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22 Handelsschiffe mit4Lk>soc!AMT versenkt
3m Mai 140 Schiffe mit 767 400 BRT vernichtet — Der Mai 1942 der erfolgreichste BersenLungsmonat des Krieges

Berlin,  1 . Juni . Die am gestrigen Sonntag vom OKW . be¬
kanntgegebene Sondermeldung von der Versenkung von 22 feind¬
lichen Handelsschiffen mit 106 880 BRT . im Westatlantik und
der damit erfolgten Gesamtversenkung von 140 Schiffen mit
767 408 BRT . im Monat Mai machte den Monat Mai dieses
Jahres zum erfolgreichsten Versenkungsmonat dieses Krieges.
Die deutsche Kriegsmarine hätte den Gedenktag der Schlacht am
Skagerrak (31. 5. 1016). die den Traum von der britischen See-
Herrschaft zerstörte, nicht würdiger begehen können.

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 31. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am Tage der Skagerrakschlacht hat die deutsche Kriegsmarine

neue Erfolge zu verzeichnen. In unermüdlicher Fortsetzung des
Kampfes gegen die feindliche Versorgungsschiffahrt versenkten
Unterseeboote im Westatlantik wieder 22 Schisse mit 106 800
BRT . Damit hat allein die Unterseebootswaffe im Mai dieses
Jahres eine Versenkungszifser von 148 Schissen mit 767 400 BRT.
erreicht.

Wehrmachtsberichl vom Samstag
Der stolze Vernichtungssieg bei Charkow

Gefangenenzahl aus 240 OVO gestiegen — Riesige Mengen
Kriegsmaterial erbeutet oder zerstört — Vernichtung von
eingeschlossenen Feindgruppen im mittleren Frontabschnitt
—Weitere Erfolge gegen den Geleitzug im hohen Norden —

Andauern der Schlacht in Nordafrika
DNB Aus dem Führerhauptqnartier , 30. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie durch Sondermeldung bekanntgegebcn, ist die große

Schiachtum Charkow beendet.  Im Frontabschnitt des
Generalfeldmarschalls von Bock haben die Armeen des General¬
obersten von Kleist und des Generals der Panzertuppen Paulus
die Abwehr schwerster feindlicher Großangriffe in einen stol¬
zen Verstichtungssieg  verwandelt . Ein rumänisches
Armeekorps unter Führung des Generals Cornelia Dragalina
sowie ein italienischer, ungarischer und ein slowakischerVerband
haben Seite an Seite mit den deutschen Truppen gekämpft und
neuen Ruhm an ihre Fahnen geheftet.

Die Lnftwaffenverbände des Generalobersten Löhr und des
Generals der Flieger Pflugbcil unterstützten in schonungslosem
Einsatz die Kämpfe des Heeres, in der Abwehr wie im Angriff
und schlugen die feindliche Luftwaffe aus dem Felde.

Die sowjetische 6., 8 und 57. Armee mit rund 20 Schützen¬
divisionen, 7 Kavalleriedivisioncn und 14 Panzerbrigaden sind_
vernichtet.

Die Zahl der Gefangenen ist auf 240 000 gestiegen. Die blu¬
tigen Verluste des Gegners sind überaus groß. Die Zahl des er¬
beuteten oder im Kampf vernichteten Kriegsmaterials beläuft
sich auf 1249 Panzerkampfwagen , 2826 Geschütze, 578 Flugzeuge
und ungezählte Mengen an sonstigen Waffen und Geräten.

Im mittleren Frontabschnitt ist die Vernichtung von ein¬
geschlossenen feindlichen Krästegruppen im Gange.

Im nördlichen Abschnitt wurde «in eigener örtlicher Angriff
erfolgreich fortgesetzt.

An der Einschließungsfront von Leningrad  führte die
Luftwaffe schwere Angriffe gegen den Vcrsorgungsverkehr der
Sowjets über den Ladogasee.

Bei Nachtangrissen deutscher Kampfflugzeuge gegen Rüstungs¬
werke der Stadt Gorki  wurden Bombentreffer mit nachfolgen¬
den Bränden in Fabrikanlagen beobachtet.

In den Gewässern des hohen Nordens  setzten
Kriegsmarine und Lustwaffe trotz schlechten Wetters ihre An¬
griffe gegen den für die Sowjetunion bestimmten Gcleitzug
fort. Ein Unterseeboot versenkte ein Schiff von 6008 BRT . und
beschädigte zwei weitere durch Torpedotrcsser . Kampfslugzeuge
warfen zwei große Frachter in Brand.

In Nordafrika dauert die Schlacht  an.
In Ostengland bombardierte die Luftwaffe in der Nacht zum

38. Mai den Verladehafen Erimsby  an der Humbermündung
sowie das Hafengcbiet von Ereath darmouth.

Britische Bomber führten in der letzten Nacht abermals einen
Angriff auf Groß - Paris  durch , der Opfer unter der Zivil¬
bevölkerung vor allem in den Vororten forderte . Sechs der an-
greifenden Flugzeuge wurden abgcschossen. Heber der Deutschen
Bucht wurden zwei weitere britische Bomber zum Absturz ge¬
bracht.

Vorpostenboote und Gcleitsahrzeuge des Befehlshabers der
Sicherung der Nordsee haben in 24 Stunden zehn britische
Bomber abgeschossen,  davon acht bei erfolgreicher Ab¬
wehr feindlicher Luftangriffe aus die ihnen anvcrtrauten Geleite.

Das Jagdgeschwader Udet errang am 28. Mai seinen 2800.
Lnstsicg.

Wehrnrachtsberichl vom Sonntag
Vier weitere große Handelsschiffe des feindlichen Nordmeer-
Gelcrtzuges schwer beschädigt — Erfolgreiche Angriffsuntcr-
nchmungen im mittleren und nördlichen Abschnitt — Zahl¬
reiche bolschewistische Banden durch ungarische Truppen ver¬
nichtet - Britischer Terrorangriff auf die Wohnviertel

Kölns — 38 der angreifenden Bomber abgeschossen
DNB Aus dem Führerhauptqnartier , 31. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im mittleren und nördlichen Abschnitt der

Ostfront  führten eigene örtliche Angriffshandlungen zum
Erfolg.

Im rückwärtigen Gebiet wurden stärkere bolschewistische Ban¬
den durch ungarische Verbände in zweiwöchigen Kämpfen ver¬
nichtet. Der Feind verlor hierbei neben einer Anzahl von Ge¬
fangenen über 4300 Tote, 21  Geschütze, 97 Granatwerfer und
Maschinengewehre sowie eine Menge Handfeuerwaffen »ndMunition.

In der Schlacht um Charkow zeichnete sich ein kroatisches Regi¬ment besonders aus.
Von den Resten des bereits seit Tagen von Luft - und Sce-

streitkrästen wiederholt schwer getroffenen feindlichen Ge.
leitzuges im Nordmeer  wuroen vier weitere große Han¬
delsschiffe durch Bombenwurf beschädigt. Bei diesen Angriffen
kam es zu Luftkämpsen, in deren Verlaus sechs seindliche Jage --
der Muster Tomahawk und Hurricane abgeschossen wurden.

In Rordafrika  wird der Kampf fortgesetzt. Deutsche und
italienische Jagd - und Zerstörerslugzcuge schossen 25 bri¬
tische Flugzeuge  ab.

An der Kan all  Liste verlor die britisch« Luftwaffe bei
Jagdvorstößen am gestrigen Tage zwei Flugzeuge.

Vor der niederländischen Küste  wurden beim Angriff
aus ein deutsches Geleit acht feindliche Flugzeuge  durch
Sicherungsstreitkriiste der Kriegsmarine abgeschossen.

Britische Bomber unternahmen in der vergangenen Nacht einen
Terrorangriff auf die Innen st adt von Köln,  wo¬
bei große Schäden durch Spreng - und Vrandwirkung , vor allem
in Wohnvierteln , an öffentlichen Gebäuden, u. a. auch an drei
Kirchen und zwei Krankenhäusern entstanden. Bei diesem aus¬
schließlich gegen die Zivilbevölkerung gerichteten Angriff erlitt
die britische Lustwasse schwerste Verluste. Nachtjäger und Flak¬
artillerie schossen 38 der angreijendcn Bomber  ab.
Im Küstengebiet wurde außerdem «in Bomber von Marine¬
artillerie zum Abschuß gebracht.

Ein Nachtjagdoerband unter Führung des Generalleutnants
Kammhnber erzielte hierbei seinen 800. Nachtjagdabschuß, Haupt¬
mann Streib seinen 25. und 28. und Ober !-". Lnant Knacke seine«
20. Nachtjagdsieg. An der Ostfront errang Feldwebel Steinbatz
feinen 83. Luitsieg.

DNB Berlin.  31 . Mai . Nach den beim Oberkommando der
Wehrmacht vorliegenden Meldungen wurden auch in der ver¬
gangenen Woche planmäßig Angrisssoperationcn gegen die feind¬
liche Versorqungsschissahrt mit großem Erfolg fortgesetzt.

Die deutsche Kriegsmarine und Luftwaffe griffen in tagelan¬
gen, säst ununterbrochenen Einsätzen feindliche Geleitzügc und
einzeln salrende Schisse vom Nordmeer bis hinunter zur
Misst,sipp' -Mündunq mit vernichtender Wirkung an.

So wurde ein nach Murmansk bestimmter feindlicher Geleit¬
zug trotz stärkster Sicherung und ungünstiger Wittern ngsverhält-
nisfc von Verbänden der deutschen Lustwasse und llntericebooten
in tagelanaer Vcrsolguna und ständig wiederholten Angeliken
zerschlagen und aus ihm nicht weniger als 18 vollbeladene
Schisse mit insgesamt 120 800 BRT . versenkt, 16 weitere Schisse
wurden durch Torpedo - oder Bombentresser beschädigt, einige
davon so schwer, das, auch sie wahrscheinlich gesunken sind.

Mit diesem vernichtenden Schlage gegen die feindlich« Ler-
sorgungsschissahrt im nördlichen Eismeer brachte die deutsche
Kriegsmarine und Lustwasse erneut den Beweis , Laß diese
Nachschublinic. aus der den Bolschewisten das non ihnen so
dringend benötigte Kriegsmaterial zugesiihrt werden soll, ebenso
gefährdet und den Angüssen der deutschen Kampfflieger und
Unterseeboote ausgesetzt ist wie die Küste, im Karibischen Meer
und im Golf von Mexiko.

Zn amerikanische« Gewässern, im Nord - Mittel - und West¬
atlantik bis hinunter zur Mississippi-Mündung sielen den deut¬
schen U-Booten wiederum 33 Schisse mit 147 380 VRT . zum
Opfer , eine größere Anzahl von Schissen wurde schwer beschädigt,
so daß auch einige von diesen ihre Bestimmungshäfen nicht mehr
erreicht haben dürften.

Die Untcrfcebootwasfe hat damit im Mai 148 Schisse mit
767 400 BRT . versenkt.

Auch diesmal ersolgte ein Teil der Versenkungen unmittel-

Der Führer sprach im Sportpalast
vor Offizieren und Offizieranwärtern

DNB Berlin , 30. Mai . Der Führer sprach am Samstag im
Sportpalast vor soeben beförderten Ossizieren und vor ihrer Be¬
förderung zum Offizier stehenden Offizieranwärtern des Heeres,
der Kriegsmarine und der Luftwaffe.

Eeneralfeldmarschall Keitel  meldete dem Führer 18 080 an-
gctretene junge Offiziere und Offizieranwiirter.

Ausgehend von den Lehren der deutschen Geschichte inrb der
Führer  den jungen Soldaten die Parole für ihre Hobe An' -
gabc in der nationalsozialistischen Wehrmacht. Im Rückblick ans
die gewaltige Abwehrschlachtdes Winters zeigte der Führer auf.
daß das gröbere Fiihrertnm im Durchhalten und Bezwingen von
schwierigen Situationen und nicht im billigen Feiern erfochten"«
Siege besteht. In eindringlichen und mitreißenden Worten leg"?
der Führer seinen jungen Kameraden ans Herz, sich immer dar¬
über klar zu sein, daß von ihrer Haltung an der Front das
Schicksal des ganzen Volkes abhängt . Sie sollten stets daran den¬
ken. daß überall dort, wo sie mit ihren Männern stehen und
kämpfen, Deutschland ihnen zu treuen Händen anvertrant sei.

Abenteuerliche Flucht eines Ritterkreuztiigers
DNB Berlin , 30. Mo ?. Durch besonderen Schneid und bis zum.,

letzten entschlossene Kaltblütigkeit zeichnete sich am Freitag Rit¬
terkreuzträger Oberleutnant Wünsch  aus . Bei einem ' Tief¬
angriff auf bolschewistische Truppenansammlungen ostwärts des
Donez wurde das von Oberleutnant geführte Jagdflugzeug in
Brand geschossen. Der Oberleutnant zog sofort eine Steilkurve,
um im eigenen Frontgebiet notzulanden . Sein Flugzeug brannte
jedoch so stark, daß Oberleutnant Wünsch abspringen  mußte.
Ein Kilometer jenseits der eigenen Linien und des Donez kam
Oberleutnant Wünsch mit seinem Fallschirm auf feindlichem Ge¬
biet herunter . Trotz seiner Verwundungen ,und Verbrennungen
trat er sofort den Marsch auf den Donez zu an .' Obwohl die
Bolschewisten unverzüglich die Suche nach dem abgesprungencn
deutschen Jagdflieger von allen Seiten her «ufnahmen und den
deutschen Flieger beschössen,' gelang es dem tapferen Oberleut¬
nant , das Ufer des Donez zu erreichen.  Dort überrum¬
pelte er einen bolschewistischen Posten, entriß ihm das Gewehr
und schwamm über den Strom . Nach dieser abenteuerlichen Fluckt
kam Oberleutnant Wünsch im Laufe des Nachmittags bei den
deutschen Truppen an. Sein unerhörter Wagemut hat ihn vor
der Gefangenschaft bewahrt.

Generaloberst Daluege beauftragt
DNB Berlin , 30. Mai . Der Führer hat den ^ -Oberst-Grup¬

penführer Generaloberst der Polizei Daluege mit der Ver¬
tretung  des ^ -Obergruppenführers und Generals der Polizei
^jeydrich  in der Führung der Geschäfte des Reichs Pro¬
tektors  i « Böhmen und Mähren beauftragt , solange ^ -Ober¬
gruppenführer Heydrich durch die Folgen des Attentats vom
27. Mai 1942 verhindert ist, die Geschäfte selbst zu fuhren.

bar vor der amerikanischen Ostküste, teilweise so nahe an Land,
daß die Detonationen Ser Torpedos dort vernommen werden
konnten. Der Feind kann seine hohen Schisfsverluste nicht mehr
länger verheimlichen , da der Feuerschein der brennenden und
untergehendcn Schisse, den die amerikanische Küstenbevölkerung
von ihren Häusern aus beobachten kann, eine deutlichere Sprache
spricht als die Ableugnunq des amerikanischen Marinedeparte¬
ments , das stets nur eine« Teil der Verluste zugibt , um die
Unruhe des eigenen Volkes nicht noch zu vergrößern.

Während io der feindlichen Vcrsorgungsschifsahrt schwerste
Verluste aus allen für sie wichtigen Seewegen zugesiigt evurden.
setzte die deutsche Lustwasse ihre planmäßigen Angriffe ans
militärische und wehrwirtschastliche Ziele der englischen Znsel
iort . So wurden Häsen im Vristolkanal mit beobachteter guter
Wirkung angegrisien . Der britische Flottenstützpunkt Southamp¬
ton wurde bei Tage mit Bomben schweren Kalibers belegt , und
wichtige Hafenanlagen zerstört.

Der Feind wiederholte in der vergangenen Woche seine Ein¬
slugversuche über die holländische, belgische und sranzösische Küste
und griff u. a. Paris und Köln an . Diese Angriffe , die haupt¬
sächlich Wohn - und Siedlungsvierteln galten , forderten Opfer
unter der Zivilbevölkerung . 78 der an den Einslugversuchen be¬
teiligten britischen Flugzeuge wurden abgeschossen, davon allein
18 durch Sicherungsstreitkriiste der deutschen Kriegsmarine.

Mexiko erklärt Kriegszustand
DNB Berlin , 30. Mai . I » Mexiko, das im Dezember 1941

unter dem Druck des Präsidenten Rooscvelt di« Beziehungen zu
Deutschland, Italien und Japan abgebrochen hatte , wnrde in
diesen Tagen lm Abgeordnetenhaus der Kriegszustand mit den
Dreierpaktmächten erklärt.

Stolzer Erfolgsbericht unserer Kriegsmarine und Luftwaffe
über die Angriffsoperationen gegen die feindliche Dersorgungsschiffahrt in der vergangenen

Woche — Vernichtende Wirkung der Angriffe vom Nordmeer bis zur
Mississippi-Mündung
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Italienische Wehrmachtsberichte
Die Schlacht in Nordasrika

DRB Ro» , 30. Mai . Der italienisch« Wehrmachtsbericht vom
skamstag hat folgenden Wortlaut:

Die Schlacht in der Marmarica  geht mit unoermin-
Lerter Härte weiter . Der Feind leister dem Druck der Infanterie -,
der motorisierten und Panzereinheiten der Achsenmächte, die in
Hart« Kämpfe verwickelt find, erbitterten Widerstand.

Die Luftwaffe hat ihre Einsätze an der Front und gegen die
Kindlichen Nachschublinien vermehrt . Zahlreiche Panzer , Panzer-
Ipähwagen und Lastautos wurden in Brand gesetzt und zerstört,
Hunderte von Kraftwagen getroffen und außer Betrieb gesetzt,
Berpjlegungsbasen und Flugplätze wiederholt mit sichtbarem
Erfolg bombardiert.

Unsere Jäger schössen acht Flugzeuge des Gegners ab. Ein eng¬
lisches Flugzeug wurde südlich Bengasi zur Landung gezwungen.
Die Besatzung wurde gefangen genommen. Zwei unserer Flug¬
zeug« lehrten nicht zurück.

In der vergangenen Nacht fand ein britischer Lustangriff auf
Catania  und Umgebung statt . Es wurden leichte Schäden
»n einigen Gebäuden in Nicolosi und Misterbianco sowie sechs
Tote und fünfzehn Verwundete in dem zuletzt genannten Orte
gemeldet.

Schwere Verluste der Engländer in der Marmarica
^DNB Rom, 31. Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

In der Marmarica gehen die Kämpfe weiter , in deren Ver¬
laus dem Feind neue schwere Verluste zugefügt wurden . Unter
den Gefangenen , deren Zahl über 2000 beträgt , befinden sich
keschwaderadmiral Sir Cowan und ein Vrigadekommandant.

Außerdem wurden 345 Panzer , 21 Panzerspähwagen , 53 Ka¬
nonen und über 200 Lastwagen zerstört oder erbeutet.

Die Luftwaffe hat die Angriffe gegen feindliche Kolonne :,
wieder ausgenommen und eine große Anzahl von Fahrzeugen
getroffen und in Brand gesetzt. Tobruk  wurde von starken
Flugzeugverbänden heftig bombardiert.

In Kämpfen gegen italienische und deutsche Jäger verlor di«
englische Luftwaffe 16 Flugzeuge . Zwei weitere wurden bei
Bengasi bzw. Apollonia zur Landung gezwungen. Die Besatzun¬
gen wurden gefangen genommen. Drei unserer Flugzeuge kehr¬
ten nicht zurück. » »o .>

Bombenflugzeuge griffen im Hoch- und Tiefflug die Flug-
Plätze von Malta  an , und begleitende Jäger zerstörten eins
r>pitfire . Eines unserer Flugzeuge kehrte nicht zu keinem Stütz¬punkt zurück.

Im östlichen Mittelmeer wurde ein 3000 BRT . großes Schiss
non unseren Flugzeugen gesichtet und torpediert.

Eines unserer U-Boote kehrte nicht zu seinem Stützpunkt zurück.
Die Angehörigen der Besatzung wurden davon benachrichtigt.

Eine beschränkte Anzahl von Spreng - und Brandbomben , dis
in der vergangenen Nacht auf Messina und auf das Gebiet zwi-
scheu Comiso und Vittoria abgeworfen wurden , haben kein«
Opfer gefordert.

Die fünf Mann starke Besatzung eines feindlichen Flugzeuges,
das von der Flak in Messina bei einem vorhergegangenen Ein¬
flug abgeschossen worden war, wurde auf der Insel Filicudi(Aeolische Intel ») aetanoenoenommen.

Die Kämpfe in Nordafrika
Panzerschlacht in der Marmarica

DNV Berlin , 31- Mai . Nach den Meldungen des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht ist die Kampstätigkeit in Nordasrikä im
Laufe der vergangenen Woche in ein neues Stadium  ein-
aetreten . Die Periode der Wüstenstürme , die sowohl die Tätig¬
keit der Lustwasse wie die Erdkämpfe hehinderie , wurde durch
verhältnismäßig günstiges Wetter abgelöst. Die Temperaturen
liegen bei 27—28 Grad , während vom Meer her eine frische
Brise weht. Ls herrschte zu Beginn der Woche lebhafte Spüh-
irupptätigkeit in der Cyrenaika . Britische Erkundungsoorstöße
scheiterten an der Wachsamkeit der vorgeschobenen Verbünde der
Achsenmächte. Feindliche Kampfspähtrupps wurden zurllckgeschla-
gen, wobei zahlreiche Gefangene gemacht werden konnten. Am
26. Mai erfolgte ein Angriff deutscher und italienischer Ver¬
bände gegen die britischen Stellungen in der Marmarica , woraus
sich eine mehrtägige Panzerschlacht  in den Abschnitten
Bir Hacheim. El  E a z a l a, E l A d e in entwickelt hat , d i e
zur Zeit noch andauert.  Die Luftwaffe der Achsenmächte
unterstützte die Operationen der Lanüstreitkräste durch verstärk¬
tes Eingreifen in die Erdkämpfe und gegen die rückwärtigen
Verbindungen und Versorgungseinrichtungen des Feindes.
Militärische Anlagen der Festung Tobruk  und in der Um¬
gebung gelegene Flugplätze, die Wüstenbahn , die Eisenbahn¬
anlagen von Fort Capuzzo. der Wüftenflugplatz Gambut und
zahlreiche britische Stützpunkte wurden mit starker Wirkung bom¬
bardiert . Feindliche Truppen -. Panzer - und Kraftwagenansamm¬
lungen . Baracken- und Zeltlager waren außerdem das Ziel der
Luftangriffe der Achsenmächte. Bei einem überraschenden ita¬
lienischen Luftangriff auf einen britischen Wüstenslugplatz wur¬
den 25 startbereite britische Flugzeuge in Brand geworsen özw.
schwer beschädigt.

Auch durch siegreiche Lustkämpfe bewies die deutsch-italienische
Luftwaffe ihre hohe Ueberlegenheit . Die Briten verloren täg¬
lich durchschnittlich 10 Flugzeuge,  am 23. und 24. Mai
zusammen sogar 33, während die eigenen Verluste sehr gering
waren.

Die Flugplätze der Insel Malta  wurden auch in der ab-
gelaufenen Woche trotz starker Abwehr wiederholt von Ein¬
heiten der Achsenluftwaffe mit gutem Erfolg angegriffen . Auch
in London gibt man jetzt zu, daß die Jnselfeftung durch die
ständigen Luftangriffe der Achsenmächtein ihrem Wert als Aus¬
gangspunkt für offensive Unternehmungen gegen die Verbin¬
dungslinien zwischen Italien und Nordasrika wesentlich beein¬
trächtigt worden ist. Hierdurch und infolge des ständigen Ein¬
satzes von Einheiten der italienischen Flotte sowie deutscher
Unterwasser - und Sicherungsstreitträfte und Eeleitflugzeuge
konnte die Versorgung der Achsentruppen in Nordasrika rei¬
bungslos durchgeführt werden.

In dieser Woche unternahmen britische Unterwasser - und Luft-
streitkräste einen einzigen vergeblichen Angriff auf einen
deutsch - italienischen Geleitzug.  Ein britisches
Schnellboot wurde von einem Sicherungsfahrzeug der deutschen
Kriegsmarine durch Volltreffer zum Sinken gebracht.

«Schiffe entscheiden diesen Krieg-
Nachdenkliche Betrachtung eines englische« Korrespondenten

im Neuyork
DNB Vigo, 31. Mai . Der Neuyorker Korrespondent des „Daly

Sketch" vom 30. Mai schreibt in einem längeren Sonderartikel
feinem Blatt , ein Beamter des USA .-Kriegsproduktionsaus-
frhusses habe kürzlich erklärt , bis zum Endr dieses Jahres werde
die Rüstungsproduktion der USA . ebensovie, kosten wie zwölf
Panamakanäle , aber , so meint der Korrespondent, mit Hilfe
solcher statistischer Angaben könne mau diesen Krieg nicht ge¬
winne ». Wolle man die Gewinnchancen im Voraus berechne».

dann wäre es für die USA . viel bester, wenn sie einen Blick auf
die tatsächlich vorhandenen gewaltigen Schiffsverluste werfen
würden . Die Frühjahrskämpfe kämen jetzt gerade in Gang , aber
die U - Boot - Offensive  sei bereits seit Monaten in vollem
Schwünge. Außerdem sei sie in einer für die Verbündeten gefähr¬
lichen Weise erfolgreich. In USA .-Kreisen, die es liebten , den
Wunsch zum Vater des Gedankens zu machen, fielen zwar viele
U-Boote aus , aber dieser Wunsch sei wirklich nur ein Wunsch,
Statt sich mit solchen Wunschträumen zu befassen, wäre es bester,
wenn sich die USA . die Tatsachen vor Augen hielten , daß Hun¬
derte ihrer und ihrer Verbündeten Schiffe seit Kriegseintritt der
USA . im Westatlantik durch Torpedotreffer versenkt wurden.
Eines stehe jedenfalls unabänderlich fest: Die Gewässer der USA.
seien heutzutage die gefährdetsten in der ganzen Welt.

'Neulich erst habe eine Neuyorker Zeitung die für die „Alliier¬
ten" im Jahre 1942 im Seekrieg bestehenden Aussichten in fol¬
gende Worte zusammengefaßt : „Wir können den Krieg in diesem
Jahr verlieren — weil wir nicht genug Schisse haben . Wir
können in diesem Jahr diesen Krieg nicht gewinnen — weil
wir nicht genug Schiffs haben ." Schiffe, so bemerkt der Korre¬
spondent im Anschluß an dieses Zitat , haben das letzte und ent¬
scheidende Wort im gegenwärtigen Ringen . Der Schiffsraum sei
es, der die „Alliierten " in kaum überbrückbarer Weise vom End¬
sieg trenne . Ebenso wie damals bei Dünkirchen, als man alles,
was nur auf dem Wasser schwimmen konnte, mobilisiert habe,
um die britischen Soldaten in ihr Heimatland zu retten , be¬
dürfe man auch heute eines jeden Schiffes, um die USA .-Kriegs¬
marine tatsächlich und wirkungsvoll in den Krieg einzuspannen.

Bewaffnete Handelsschiffe außerhalb des Völkerrechtes
DNV Berlin , 30. Mai . Von deutscher Seite ist schon wieder¬

holt auf die Gefahr hingewiesen worden , der Handelsschiffe sich
dadurch aussetzen, daß sie sich bewaffnen . Vis vor kurzem haben
nur die Handelsschiffe der Kriegführenden zu dem Mittel der
Bewaffnung gegriffen . Nach Zeitungsmeldungen bewaffnen jetzt
aber auch anders Staaten , gleichviel, ob sie sich als nichtkricg-
führend oder als noch neutral bezeichnen, oder ob sie grundlos
die Beziehungen zu Deutschland abgebrochen haben, planmäßig
ihre Handelsschiffe.

Dies gibt Anlaß , auf folgendes hinzuweisen : Die Handelsschiffe
von Staaten , die nicht im Kriegszustand mit Deutschland sind,
haben von deutschen Streitkrüften außerhalb der erklärten
Operationsgebiete nichts zu befürchten, wenn sie sich entsprechend
dem Völkerrecht verhalten . Wenn sie sich deutlich als neu¬
trale Handelsschiffe erkennbar gemacht  und ihre
Abzeichen bei Nacht klar beleuchten, wenn sie nicht im Geleit
fahren , wenn sie sich nicht durch Zick-Zackfahren oder sonstige
Maßnahinen einer Verwechslung mit Feindsthissen aussetzen, und
wenn sie sich dem völkerrechtlich anerkannten Recht des Krieg¬
führenden auf Anhaltung und Durchsuchung unterwerfen , werden
sie außerhalb der erklärten Operationsgebiete von deutschen
Streitkrüften nicht angegriffen . Bewaffnen sich solche Schiffe
jedoch, so bekunden sie damit die Absicht, dem legitimen Recht
der deutschen Streitkrüste auf Anhaltung und Durchsuchung Ge¬
walt entgegenzusetzen. Sie geben dadurch selbst ihre Eigenichait
als friedliche Handelsschiffe auf und stellen sich außerhalb des
Völkerrechts. Sie setzen sich damit der Gefahr aus . daß die deut¬
schen Streitrräfte von ihren Waffen gegen sie Gebrauch machen
und haben es sich selbst zuzuschreiben, wenn sie infolge ihrer Be¬
waffnung Schaden erleiden.

SHD wird Luftschutzpolizei
Berlin , 1. Juni . Der Sicherheits - und Hilfsdienst 1. Ordnung,

den das deutsche Volk durch seinen tapferen Einsatz bei den
Luftangriffen bereits kennt, geht mit Wirkung vom 1. Juni 1942
auf Befehl des Reichsmarschalls und Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe in den Befehlsbereich des Reichsführers ^ und Chef der
deutschen Polizei über . Der SHD wird der Ordnungspolizei
unterstellt und führt von heute ab den Namen „Luftschutzpolizei".
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Auf dem Schlachtfeld südlich Charkow
„Ueberall das gleiche Bild des Todes"

DNV Stockholm, 31. Mai . „Svenjka DagLladet " veröffentlicht
am Sonntag einen Sonderbericht des Korrespondenten des skan¬
dinavischen Pressebüros , Dr . Viggo Jensen , über die Schlacht um
Charkow. Er schreibt: „Die Einkesselung südwärts Lhar,
kow  ist nicht die grüßte, aber strategisch gesehen eine der klassisch¬
sten Vernichtungsoperationen , die das deutsche Oberkommando
bis jetzt ausgesührr hat . Die Schlacht sing au als ein großzügig
gestalteter und sehr gut vorbereiteter sowjetischer Umklamme¬
rungsversuch, der mit dem ersten Ziel . Charkow zu erobern, an¬
gesetzt wurde. Sie endete mit einem vollkommenen Rollenwechsel.
Die Umklammeier wurden selbst umklammert und vernichtet."

So charakterisierte ein hochstehender deutscher Generatstaosofsi-
zier, mit dem ich mich anr Freitag unterhielt , die jetzt abgeschlos¬
sene Charkow-Schlacht — die größte Panzerschlacht
derKriegsge  schichte.

Während einer zehn Stunden langen Fahrt kreuz und quer
innerhalb des Kessels, in dem 23 sowjetische Infanterie -Divisio¬
nen. acht Kavallerie -Divisionen und 14 Panzerbrigaden in einer
Hülle von Stukabombeu , Artilleriegranateu , Panzergranaten und
Jnfanteriefeuer zugrunde gingen, hatte ich am Freitag zusam¬
men mit sieben anderen Auslandsjournalisten Gelegenheit, fest-
zustellen, wie ein modern ausgerüstetes Heer nach dem Tode aus¬
sieht. Es war furchtbar.  Eine Schilderung dessen, was wir
sahen, wird das Bild kaum so realistisch wiedergebeu können,
wie es wirklich war . Südostwürts Charkow, im oberen Teil des
Donezbeckens, hielten die Bolschewisten einen etwa 100 Kilometer
breiten und etwa 130 Kilometer tiefen Einschnitt tn der deut¬
schen Frontlinie mit ziemlich starken Kräften besetzt. Am 5. Mai
leitete Marschall Timoschenko eine Zangenbewegung ein , die
Charkow umklammern sollte. Von einem Punkt etwa 40 Kilo¬
meter nordostwürts der ukrainischen Hauptstadt griffen rund
350 Sowjetpanzer , von zahlreichen Infanterie -Divisionen unter¬
stützt, an und gleichzeitig ging eine ebenso große Zahl von Pan-
zern zusammen mit starken Jnfanteriesormationen von der West¬
spitze des oben genannten Einschnitts zum Angriff über . Dir
zwei Stoßgruppen sollten sich west-nordwestlich Charkow ver¬
einigen, um später zusammen die Stadt einzunehmen. Schon am
ersten Tag des Angriffs wurden über der Stadt sowjetische Flug¬
blätter abgeworfen , die besagten : „In vier Tagen werden wir
in Charkow sein! Sucht euch schon jetzt die Deutschen aus , die
ihr liquidieren werdet, und die Verräter , die mit ihrem Leben
ihre Zusammenarbeit mit den Faschisten bezahlen sollen."

Während die Angriffe , die aus Nordosten angesetzl wurden,
ohne größere Schwierigkeiten von zwei deutschen Panzerdivisio¬
nen zum Stehen gebracht werden konnten, zogen sich die Deut¬
schen vor dem südwärts Charkow  massiert angesetzlen
sowjetischenKeil zurück. Im Lauf der ersten drei bis vier Tage
gerieten Panzertruppen des roten Marschalls , gefolgt von Ar¬
tillerie , Infanterie und Kavallerie , etwa 30 bis 40 Kilometer in
die deutschen Stellungen hinein und näherten sich einer sehr
wichtigen Straße , die Charkow mit den südukrainischen Gebieten
verbindet . Aber am 17. Mai und an den zwei folgenden Tagen
machten die Deutschen die Türe hinter den vormarschierenden
Sowjetkolonnen zu. Eine Panzergruppe , die sich auch in den
früheren großen Einkesselunosschlachtenausgezeichnet hatie , drang
von Süden kommend den Donez entlang und zog
eine Sperrlinie bis Issum.  Zur gleichen Zeit gingen
andere deutsche Einheiten in Richtung nach Süden von Bala-
llea vor . Damit wurde der oben erwähnte Frontabschnitt aus¬
geglichen. Die wichtigen Donezbrucken südwärts Issum wurden"
unter deutsche Kontrolle gebracht und jede Versorgungsmöqlich<
keit für die eingeschossenen Truppen abgeschnitten. Die Sow¬
jets versuchten an den folgenden Tagen an mehreren Stelle»
durch die Soerre wieder auszubrechen, aber ohne Erfolg.

Am 20. Mai wurde ein konzentrischer deutscher An¬
griff von Süden und Norden  angesetzt. Deutsche Kräfte,
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Tataren an der Front gegen den Bolschewismus
Das vorstehende Bild zeigt Tataren bei gymnastischen Uebungen

(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Wendt , Sch., Z.)

Ergebnis der Charkow-Schlacht
Das deutsche Volk hat di« gewaltige Schlacht südlich und öst¬

lich von Charkow, die über zwei Wochen auf einem Raum von
3500 Quadratkilometern von unseren kämpfenden Truppen den
höchsten Einsatz forderte , in allen ihren Phasen mit stärkster
Spannung miterlebt . Die Große des erzielten Erfolges über¬
steigt alle Erwartungen . Die Verluste der Bolschewisten auf der
Halbinsel Kertsch sind bei den blutigen Kämpfen südlich von
Charkow noch weit übertroffen worden. Die Zahl der gefangenen
Bolschewisten ist in ihrer Größe nur recht zu würdigen , wenn
man zugleich die nur zu ahnende» Zahlen der Gefallenen Sowjets
hinnimmt , die innerhalb und außerhalb des großen Kessels dem
konzentrierten Abwehrfeuer von der Erde und aus der Lust zum
Opfer fielen. Der erbeutete oder vernichtete feindliche Geschütz-
park beweist den Umfang der Rüstungen , die Timoschenko für
seine Großoffensive gegen den deutschen Südflügel getroffen hat.
Vor allem aber stellt die Zahl der zerschlagenen oder in deutsche
Hand gefallenen Panzer einen wirklichen Rekord dar . Von den
14 zum Stoß angesetztsn Panzerbrigaden der 6., 9. und 57.
sowjetischen Armeen ist nichts übrig geblieben. Auch die 20 In¬
fanteriedivisionen und 7 Kavalleriedivisionen mit ihrer Unzahl
von Pferden sind restlos dem vernichtenden deutschen Zugriff zum
Opfer gefallen . Auch der Verlust an bolschewistischen Flugzeugen
wiegt besonders schwer, da trotz massierten Einsatzes der sowjeti¬
schen Luftwaffe an den Brennpunkten des Kampfes die deutschen
Flieger niemals ihre Ueberlegenheit einbüßten , sondern unter
den feindlichen Fliegern in einer Weise aufräumten , die auch
für die Zukunft der bolschewistischen Luftwaffe jede Aussicht auf
einen Erwla nimmt.

Bei der gigantischen Grüße dieses Schlußergebnisses
der Charkow - Schlacht  darf jedoch nicht übersehen werden,
daß auch die Schlacht auf der Halbinsel Kertsch,  die unmittel¬
bar dem Großangriff Timoschenkos voranging , in vollem Um¬
fang in die Vernichtungszahlcn des bolschewistischen Südslllgels
miteingerechnet werden muß. Nimmt man die Endzahlen der
deutschen Kertsch-Offensive, wie sic der OKW .-Vericht vom
22. Mai zusammenfaßt, zu den Ziffern der Charkow-Katastrophe
der Bolschewisten hinzu, so ergibt sich allein in diesen beiden
ersten Schlachtendes Frühjahrs  ein sowjetischer Ver¬
lust von 410 000 Gefangenen,  von 1533 Panzern und
3423 Geschützen, wobei allein die Panzerverluste der Charkow-
Schlacht die der Kertsch-Offensive um das Fünffache und die Ge¬
schützverluste der zweiten Schlacht die der ersten um fast ein
Drittel übersteigen.

Es gibt keinen militärischen Sachverständigen in der Welt , der
'ernsthaft einem solchen Gesamtergebnis gegenüber noch das Wag¬
nis auf sich nehmen könnte, die Katastrophe des bolschewistischen
Südflügels irgendwie zu verschleiern. Daß Moskau , London
und Washington  bis heute wider besseres Wissen dieses Spiel
der Fälschung getrieben haben, bezeugt nur den ungeheuren
Schock, der über die bolschewistischen und plutokratischen Macht¬
haber gekommen ist. Es wirkt geradezu lächerlich, wenn London
noch Freitag meldete, daß es Feldmarschall von Bock„nicht gelun¬
gen sei, sein Ziel , die Streitkräfte Timoschenkosbei demFrontvor-
sei, sein Ziel , die Streitkrüste Timoschenkos bei dem Frontvor¬
sprung ( !) von Charkow abzuschneiden, zu verwirklichen" ; oder
wenn das Oberkommando der sowjetischen Arniee laut Exchange
Telegraph zur Vertuschung seiner furchtbaren Niederlage die
Frage aufwarf : „Warum eigentlich die deutschen Armeen nach
einem solchen fantastischen Sieg nicht weiter vorrücken". Noch
voller greift Lügenreuter in die Harfe. Bei ihm hat Timoschenko
nach allerdings „unbestätigten " Meldungen deutsche Streitkrüste
sogar eingeschlossen und zwei rumänische Infanteriedivisionen
aufgerieben . Den Höhepunkt der Verlogenheit erzielt Reuter
jedoch in der Nacht zum Samstag , wo er sogar die Stirn hat,
ein Dementi aus Moskau zu verbreiten : „Die deutschen Behaup¬
tungen , denen zufolge drei Armsen Timoschenkos eingekreist sein
sollen, entsprechen nicht den Tatsachen."

Gegenüber der deutschen Sondermeldung über den siegreichen
Abschluß und die gewaltigen Erfolge in der großen Kesselschlacht
in Charkow muten die Lügenberichte aus Moskau und London
wie eine lächerliche Farce an. Die Welt ist ja gewohnt, daß
Lügen-Churchill Niederlagen stets in siegreiche Rückzüge um¬
fälscht. Für London und Moskau hat eine Kesselschlacht
überhaupt nicht stattgefunden!  Eine so vernichtende
Niederlage einfach wegzuleugnen, ist in der Geschichte nie da¬
gewesene Lügnerei . Allein die Zahl der den deutschen Soldaten
in die Hände gesallenen Gefangenen beträgt das Zweieinhalb¬
fache der Schlacht von Tannenberg im ersten Weltkrieg ! Uno in
Moskau und London tut man so, als ob überhaupt nichts ge¬
wesen ist. Man ist zu feige, der Welt gegenüber die vernichtende
Niederlage in ihrer ganzen Schwere einzugestehen. Alan sarf
gespannt sein, wie lange die beiden Oberlügner in London und
Moskau die ungeheuerliche Niederlage von Charkow der Welt
werden verheimlichen können.
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nordwestlich Charkow bereitstanden , marschierten von der

«inen Seite in den Ring ein. Panzerbrigaden kamen von NoM
Asien, andere deutsche Abteilungen traten von Süden an .Die
Bolschewisten wurden stärker und stärker zusammengedrängt'und
die Vernichtung nahm in einer heulenden Ouvertüre von
Ltuka - Angriffen  und Artilleriebombardements ihren
-Mang. Das deutsche Oberkommando hat bisher nochHn keiner
Schlacht einen so massierten Einsatz von Fliegern verwendet.

In der Geschichte der deutschen Luftwaffe wird der Name
Nlexijewskofe  einen besonderen Platz einnehmen . Aleri-
iewskose ist «in Städtchen südwärts des Donez.  Von
mehreren Selten waren dort motorisierte sowsetische Infanterie,
Artillerie. Panzerabteilungen . Kavallerie und bespannte Fahr«
reugkolonnenzu einer kompakten Masse zusammengedrängt worch
hen. in der schnell eine völlige Panik ausbrach. In den Tal»
senken des Bereka und in anderen Flutztalern waren Tausende
non Fahrzeugen fesiaesahren. ohne jede Möglichkeit, weiterzu«
kommen oder sich mrückzuziehen Dann kamen die deut¬
schen Flieger Welle auf Welle.  Sie griffen vausenlos
on — Stukas . Kamnsflieaer . Schlachtflieger und Jäger , mit
«inem liaargenau abnestimmten todbeinaenden Serieneinsalz,
dess-m Wirkunn unbescheeibbar war . In den kurzen Minuten
-mischen den Flieaerwellen ergötz sich ein Hagel von schweren,
und leichten deutschen Art ' lleriegranaten über die Sowfets . die'
!n einem verzweifelten planlosen Hin- und Herfagen in dem
immer enaer werdenden Kessel versuchten, sich das Leben noch
mr einiae Stunden zu retten . Deutsche Vanzer rollten von Nor¬
den heran , und eine Infanterie -Division mit Sturmaeschützen
"vd schweren Maschinengewehren pretzte von Westen und Süden.
Als die Infanteristen endlich in einem letzten Sturmlaur das
Zentrum des Kessels erreichten, batte der lowietische Widerstand
bereits aufqebört Die Flieoer batten ans dielen grünen Hängen
und in den fruchtbaren Tolsenken ein Desastre angerichtet , das
alles, was man bisher von kon zentrier terVernichtung
gesehen hat , übertraf Ganz ähnliche Overationen spielten sich
an anderen Stellen in dem etwa IW Kilometer breiten und
etwa töl) Kilometer lanaen Kessel ab.

86 Stunden , nachdem die Kämpfe südwärts Aleriiewfkoie zu
Ende waren , fuhren wir in das Schlachtqebiet ein. Unterwegs
non Charkow begegneten wir den lebten Tausenden von den
66 660 Gefangenen aus diesem Kampfabschnitt , die letzt zu Sam-
mellaqern geführt wurden . Beim Bereka-Flutz und über den lang
ausgedehnten Hügeln ostwärts des Flusses lag das Material,i
das sie für ihre Offensive mitgebracht hatten , zusammen mit
Tausenden ihrer Toten . Jeder Fluhlauf , ieder Graben und jeder
Eranattrichter war bis zum Rande gefüllt mit Lastkraftwagen
und bespannten Fahrzeugen , mit Panzern , tote» Menschen und
Pferden . Um die grossen Feldgeschütze herum lagen die tote«
Bedienungsmannschaften . Neben explodierten Tankwagen saktz
man die schwarzen verkohlten Leichen der Fahrer . Die Ladungen
von Material , Verpflegung , Reste der Lastkraftwagen waren
über Gebiete zerstoben, die sich an einigen Stellen über mehrere
Morgen Land ausdehnten.

Soweit man über die breiten Steppen sehen konnte, begegnete
das Auge dem gleichen Bild : Geschütze, Panzer , Lastkraftwagen,
bespannte Fahrzeuge in einer toten Unbeweglichkeit liegend,
in der der Orkan sie hinterlassen hatte . Tausende von erschöpften
mageren Pferden weideten still in den Tälern und auf den fast
endlosen Kolchose-Feldern . Viele von ihnen schleppten noch die
Reste von Lederzeug mit sich, das sie bei ihren Anstrengungen,
loszukommen, gesprengt hatten . Da und dort versuchten berit¬
tene rumänische Kavalleristen die völlig zermürbten Pferde zu«
Lmmenzutreiben.
»ondon Ä»er-.rs-r sott 44 MttH'Zsrrgerr-NI

DNB Berlin , 81. Mai . Zn den oronen E -folcsu der deui ' '"?:i
Luftabwehr in der ver ' an -wnen Nacht bei dein britischen
Luftangriff auf Köln  teAt das Oberkommando der
Wehrmacht noch mit : Schon beim Anflug der Britenbomber,
die, über Holland kommend, auf das rheinisch-westfälische In diu
striegebiet zielten , wurden mehrere Flugzeuge zum Absturz ge>
bracht. So stürzte u. a. kurz nach Mitternacht .ein BMiber 'vom
Muster Vlcnheim üler Holland ab. Auch ein viermotoriges bri¬
tische? Vombenfluazeuq wurde noch vor Erreiche,, der Reichs-
grenze vernichtet . Die deutschen Nachtlager stürzten sich dann aus
die Vritenbomber und verwickelten sie in heftige Verfolgnngs,
kämpfe, während die deutsche Flakartillerie dis feindlichen F-lug-
zeuge unter schweres Feuer aller Kaliber nahm . Die Briten«
bomber mutzten ihre Bombenwürfe , die vorwiegend auf die In¬
nenstadt von Köln gezielt waren , teuer bezahlen . Bon den ein-
geflogenen britischen Flugzeugen , die in mehreren Wellen an-
griffen , fielen nach bisherigen Meldungen 87 der wirksamen
deutschen Abwehr zum Opfer , llnter den aboefchossenenFlug¬
zeugen wurden Bomber der Muster Vickers-Wellington . Withlep.
Hamvton . Blenheim und auch mehrere viermotorige Bomber fest¬
gestellt. Den Besatzungen der abgeichofsenen Flugzeuge oelana
es grösstenteils nicht mehr , sich mit dem Fallschirm zu retten.

Mit diesem autzerordentlich schweren Verlust von 87 Flug¬
zeugen verlor die britische Luftwaffe über 206 Mann fliegendes
Personal . Der Londoner Nachrichtendienst gab am Sonntag zu,
datz bisher 44 Flugzeuge  von dem gestrigen Angriff aus
Köln nicht zurückgekehrt seien.  ^

Graf Ciano über Italiens Außenpolitik
DNB Nom. 81. Mai . Der italienische Außenminister Graf

Ciano sprach bei der Erörterung des Haushaltplanes des Außen¬
ministeriums im Finanzausschuß des Senats  über die Richt¬
linien der italienischen Außenpolitik.  Er leitete
seine Ausführungen mit der Versicherung ein, datz die italienische
Politik Großbritannien gegenüber darin bestand und besteht,
es überall zu bekämpfen, wo immer sich Möglichkeiten zum An¬
griff und Kampf bieten , und diesen Kampf dann mit leiden-
ichaftlicher Hingabe in der Luft , zu Wasser undn zu Land zu
führen. Nachdem der Minister dem Heroismus der kämpfenden
Truppen ehrende Worte gewidmet hatte , wandte er sich den
internationalen Ereignissen der vergangenen zwölf Monate zu.
Formell betrachtet seien die Vereinigten Staaten  erst
vor sechs Monaten in den Krieg eingetreten , aber praktisch sei
die amerikanische Neutralität in den vorhergehenden beiden
Jahren nichts anderes gewesen als ein Vorhang , hinter dem die
USA . mit allen Kräften den Interessen Großbritanniens dienst¬
bar waren . Der Minister betonte dann die von der Regierung
in Washington gemachten Anstrengungen , auch die südamerika¬
nischen Länder in den Krieg hineinzuziehen . Er wies auf die
Konferenz von Rio hin . welche die geistigen Bande verstärkt habe,
die Italien mit Ländern wie Argentinien und Chile  ver¬
binden, zwei Staaten , die die Unabhängigkeit ihrer Außenpolitik
zu sichern wußten.

Graf Ciano kam dann auf den Konflikt mit Sowsetrutz -
fand  zu sprechen und betonte , daß die italienische Politik sich
darüber klar war . daß ein Zusammenstoß zwischen den Achsen¬
mächten und dem Bolschewismus sich entwickeln müsse, vor allem,
weil Deutschland und Italien sich gegen den Drang Moskaus
nach Westen schützen und gegen den Angriff des Bolschewismus
auf die Kultur Europas verteidigen mutzten. Moskau achtete
tatsächlich in keiner Meise den Vertrag , den es im August 1989

mit Deutschland abgeschlossen hatte . Einige Wochen nach dem Ab¬
schluß dieses Paktes habe es mit einem Vormarsch gegen We¬
sten begonnen , die baltischen Länder besetzt, später Finnland
angegriffen und endlich Rumänien Bessarabien entrissen. Dieser
Vorstoß verfolgte eindeutig das Ziel , Sowjetrutzland Stellungen
zu verschaffen, von denen aus es einen Angriff auf Deutschland
und den Balkan unternehmen und bis zum Aegäischen Meer und
der Adria vorstotzen konnte. Den Feldzug gegen den Bolschewis¬
mus unterstützt das faschistische Italien durch ein Expedi¬
tionskorps  das sich heldenhaft geschlagen hat und das sich
darauf vorbereitet , einen stetig wachsenden Beitrag zu dem
Kampf zu leisten, da die Rolle , die es in diesem Streite svielt,
seiner Kampfkraft und seinem Kampfgeist gleichkommen soll.

Daraufhin umritz der Außenminister die Politik der Achsen¬
mächte im Donaubecken. Er erörterte die Probleme , die den Zer¬
fall Jugoslawiens betrafen , und erläuterte die vock Duce auf
diesem Gebiet festgesetzten Richtlinien : Die Lösung der adria¬
tischen Frage , die Unabhängigkeit Montenegros , die territoriale
Vervollständigung des Staates Albanien und die enge Zusam¬
menarbeit mit Kroatien , lieber Montenegro erklärt Graf Eiano,
datz die intensive Arbeit sortgeführt werde, um das Land voll¬
ständig autonom zu machen.

Zur Lage übergehend , betonte der Außenminister , daß Italien
in Uebereinstimmung und unter Mitarbeit seines deutschen Ver¬
bündeten alle möglichen Anstrengungen mache, um der Zivil-
bevölkerung Griechenlands zu helfen.  Der Mini¬
ster beschäftigte sich dann mit Albanien und betonte , daß dis
von den Italienern in Albanien qemachtven Erfahrungen be¬
weisen, daß auch auf den heikelsten Interessengebieten eine frucht¬
bare Gemeinsamkeit zwischen den Völkern hergestellt werden
kann. Trotz des Krieges habe Italien sein Ziel unbeirrt verfolgt,
Albanien zu einem lebendigen und aktiven Teil im italienischen
Imperium zu machen. Italien , so sagte Graf Ciano weiter , ist
heute im Zentrum der Balkanbalbinsel vertreten , nämlich im
Wardartal und im Tal der Morava , wodurch es gemeinsame
Grenzen mit dem befreundeten Bulgarien erhält und durch die¬
ses Land hindurch einen Verkehrsweg nach dem Aegäischen und
dem Schwarzen Meer bekommt, Graf Ciano sprach dann kurz
über die italienisch - französischen Beziehungen
nach dem Waffenstillstand , erläuterte ihre Ernndzüge und ver¬
glich sie in ihrer Gesamtheit mit den französisch-deutschen Be¬
ziehungen . Hierauf sprach der italienische Außenminister von den
guten Beziehungen Italiens zur Türkei und der Schweiz
und betonte Spaniens Haltung voller herzlicher Solidarität
gegenüber den Achsenmächten im ganzen Verlauf des Krieges.
Danach gab der Minister ein Bild der allgemeinen Politik Ita¬
liens innerhalb des Systems seiner Bündnisse und unterstrich be¬
sonders die enge Zusammenarbeit , das anhaltende tiefe Einver¬
ständnis und die absolute Solioarität , die Deutschland,
Italien und Japan  verbinden . „Unsere Regierungen und
unsere Völker sind sich völlig darüber im klaren , oaß der Krieg,
den sie auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen ausfechtcn, nur
ein einziger Krieg ist. Ihre Zusammenarbeit ist also ein Zeichen
nicht nur iür die vollkommenste Treue , sondern auch °mr den
festen Entschluß der Dreierpaktmächte , mit allen Mitteln zu den
gegenseitig übernommenen Verpflichtungen zu stehen." Der Mi¬
nister wies auf die glänzende Art dieser Zusammenarbeit hin
und erinnerte daran , daß es sich nicht nur um eine Waffenbrü¬
derschaft handelt , sondern daß eine gemeinsame Ansicht über den
Krieg und ein gemeinsames Ziel die deutschen, italienischen und
iapanischen Kameraden einen. Nach einem einzigartigen
Plan  operieren die Truppen der drei Wehrmachtteile in Sow¬
jetrußland wie in Afrika , im Mittelmmeer wie in der Adria
und im Pazifik und schreiten von Sieg zu Sieg.

Graf Ciano schloß mit dem Hinweis , daßderKampsnoch
hart und lange sein werde,  weil der Feind um sein
Leben kämpft „Der Zähigkeit des Feindes aber " — erklärte er —
„setzen wir einen noch härteren und unerschütterlichen Kampfes¬
willen entgegen. Dieser Wille ist der Einsatz für den Sieg,
den das italienische Volk mit seinen Bundesgenossen, koste es,
was es wolle, auf Befehl des Duce und im Namen des Königs
erringen wird ."

^ur em freies Peru
Erklärung des peruanischen Geschäftsträgers in Berlin
Madrid , 31. Mai . Der bisherige peruanische Eeschäfisrräw > ü

Deutichland, Dr . Miguel Cerro Cebrian , der in dem Zug de
aus Deutschland rückgeführten südamerikanischcn Diplomaten ii
Madrid angekommen ist, hat die Reise nach Peru nicht fort
gesetzt und gab dem Vertreter der amtlichen spanischen Nach
richtcuagentur EFE eine Erklärung ab, die in den Sonntags
blätternder spanischenPresse in größter Aufmachung erschienen ist

^n der Erklärung heißt es : „Ich bin mit der Haltung meine
Regierung , die am 24. Januar 1842 — nach meiner Meinun,
unter nordamerikanischem Druck — die diplomatischen Be

Ziehungen mit Deutschland abgebrochen hat , nicht einverstanden
Ich sehe keinen Sinn in diesem Verhalten , da die llSA .-Regre^
rung in allen die Außenpolitik Perus interessierenden Fragen
sich immer gewaltsam gegen die Interessen meines Landes ge¬
stellt hat . ^

In frischer Erinnerung ist noch der empörende Vorfall als
Roosevelt im Oktober 1941 Peru gehörige und von meine'm
Lande dringend benötigte Militärflugzeuge auf dem Wege von
Kanada nach Peru in den Vereinigten Stauten beschlagnahmen
ließ, um sie an die UdSSR , zu liefern . Gegen diesen ungeheuer¬
lichen Gewaltakt Roosevelts hat damals ganz Peru ohne Unter¬
schied der Parteien aufs schärfste protestiert.

Die Vereinigten Staaten gehen heute mit dem Bolschewismus
zusammen. Die überwiegende Mehrheit des peruanischen Volkes
ist antikommunistisch gesinnt. Die kommunistische Partei ist in
Peru versassungsgemäß verboten und jeder Kommunist wird als
Verbrecher angesehen. Infolgedessen ist es für mich unbegreiflich,
daß die peruanische Regierung jetzt die Politik Roosevelts unter-
stützt, die aufs engste mit dem Bolschewismus verbindet ist. Die
von Roosevelts Agitation in Jbero -Amerika lancierte Idee der
sogenannten Politik der guten Nachbarschaft ist nur eine Fiktion.
Die einzige richtige Haltung für Peru und Jbero -Amerika in
diesem Weltkonflikt erscheint mir strikte Neutralität , wie sie
einige andere Länder beobachten. Ich habe sechs Jahre im neuen
Deutschland gelebt. Ich bewundere das deutsche Volk und die mit
ihm verbündeten Völker des neuen Europas , die heute so schwere
Opfer bringen , um die gesamte abendländische Zivilisation gegen
den Bolschewismus zu verteidigen ."

Letzte KachvtAteu
Amtseinführung des Gauleiters Wegener durch Dr . Leg

DNB . Oldenburg.  1 . Juni . Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley führte am Sonntag im Rahmen eines feierlichen Aktes
den vom Führer als Nachfolger des verstorbenen Gauleiters
Rover neuernannten Gauleiter Paul Wegener i« sein Amt ein.
Aus der Hand des Reichsorganisationsleiters empfing der neue
Gauleiter die Fahne des Gaues Weser-Ems mit dem Gelöbnis,
die Idee des Führers weiter zu tragen , wie es ein Carl Rover
tat . Dr . Lcq verpflichtete ebenso die gesamte Parteigenossenschast
des Gaues an der Nordsee zu unwandelbarer Treue und gleichem
Gehorsam wie bisher.

Eindrucksvoller Appell von Betriebssiihrern und -Obmännern
^ in Magdeburg

DNB . Magdeburg.  1 . Juni . Aus der traditionellen Be-
triebssührertagung des Gaues Magdeburg -Anhalt sprachen am
Sonntag früh Männer der Wirtschaftspolitik und des Wirt¬
schaftslebens zu Betriebssiihrern und Betriebsobmänncrn . Dabei
sprach der Vizepräsident der Deutschen Reichsbank. Kurt Lange,
über finanzpolitische und betriebswirtschaftliche Gegenwartsfra¬
gen. Dann sprach der Reichskommissar für die Preisbildung,
Staatssekretär Dr . Fischböck. Am Nachmittag stellte Staatssekre¬
tär Körner dar , wie unter Leitung des Reichsmarschalls, der
mit eiserner Energie alle Kräfte für den Vierjahresplan einge¬
setzt hatte , dank der freudigen Mitarbeit sämtlicher Volksgenossen
Ergebnisse erzielt wurden , die weitaus grösser sind, als es im
Herbst des Jahres 1936 erhofft werden konnte. Auf allen Wirt¬
schaftsgebieten wurde ungeheures geleistet. Besonders eindrucks¬
voll war der Bericht über die Entwicklung aus dem Gebiet der
industriellen Nohstofferzeugung und über die höchste Ausnutzung
aller Rohstoffquellen innerhalb der Reichsgrenzen . Am Schluss
der Bctriedsführertagung sprach Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley.

Hohe rumänische Auszeichnung für Generaloberst von Manstein
DNB . Bukarest.  1 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Aus

Anlass des glänzenden Sieges der deutschen und rumänischen
Truppen in der Krim hat Staatssührex Marschall Antonescu
folgendes Telegramm an Generaloberst von Manstein gesandt:
»Ich beglückwünsche Sie herzlich zu dem glänzenden Vlitzsieg.
Ich freue mich. Ihnen mitzuteilen , dass Seine Majestät der
König Ihnen den Orden „Michael der Tapfere " ll . Klasse
verliehen hat . Ich wünsche von ganzem Herzen, Sie möge« ihn
gesund tragen ".

Neuer Oberkommandiercnder in Gibraltar . In London wurvc-
amtlich bckanntgegcben, daß Generalmajor F . W. Mason Mac
Farlane zuin Gouverneur und Oberkommandierenüen in Gibral¬
tar bestimmt worden sei. Es wird damit Nachfolger von Viscoui»E
Gort , der kürzlich zum G-w-verneur und Oüerkommandierenden'
aus Malta ernannt wurde.

M -Bataillone der faschistischen Miliz vor dem Duce. Am Sonn¬
rag morgen nahm der Duce dre Parade von Truppen der M-Bo-»
raillone der faschistischen Miliz ab, die demnächst an die Ost¬
front gehen werden.

Hiayold unMmgebuny
Wer sich selbst verläßt , der wird verlassen Das Volk,

das an sich verzweifelt , an dem verzweifelt die Welt , und
die Geschichte schweigt von ihm. Unser Volk ist in einem
jeglichen von uns . und darum lasset uns wacker sein!

Ernst Moritz Arndt.
1. Juni : 1780 General v. Clausewitz geb. — 1899 Klaus

Groth gestorben. - - 1916 Gorch Fock gefallen.

SSDSlp SvtSsvuvvv Nagold
Altkleider - und Spinnstoffsammlung

Dir Sammelstelle für Altkleider und Spinnstoff befindet sich
vom 2. bis 15. Juni 1942 in der Gewerbeschule 1. Stock, und
ist je nachmittags am Dienstag und Donnerstag von 17—19
Uhr, Samstags von 14 bis 18 Uhr geöffnet. Die Hausfrauen
werden gebeten alle entbehrlichen Ältkleidxr und Spinnstoffe
aus den Schränken und Truhen zur Sammelstelle zu bringen.
Näheres in den Tageszeitungen.

Der Ortsgruppenleiter.

Mädelgrupp « 24/401
Heute 20 Uhr am Heim antreten . Sport mitbringen.

DR^ -Dlensivlau
Bereitschaft(»1 Calw 3

20 Uhr Gewerbeschule.
Dev Rekcksspovttvetteampf dev SA . ln Nagold

Wie im ganzen groß deutschen Reiche trat auch in Nagold die
gesamte Jugend am Samstag und Sonntag zu ihrer großen
und umfassenden Leiftungsprüfung . dem Reichssportwettkampf
1942. an . Sie wollte damit vor der Oeffentlichkeit darüber
Zeugnis ablegen , datz sie nach dem Willen des Führers dessen
Namen sie mit Stolz trägt , an sich gearbeitet , ihre Gesundheit

gestärkt, ihren Körper geübt und ihren Willen gestählt Hai.
um so den an sie herantretenden Aufgaben der kommenden
Zeiten gewachsen zu sein. Dieses Bekenntnis zur körperlichen
Leistung und gesundheitlichen Erhaltung ist zu einem der
wichtigsten Bestandteile im Leben der Hitlerjugend geworden,
und jeder einzelne , der in der Jugenderziehung mitarbeitet,
ist sich der großen Bedeutung des Reichsspoviwetttamp 'ses

bewußt.
Mit heißem Herzen nimmt unsere Jugend Anteil an dem

großen Geschehen unserer Tage . Der deutsche Junge von heute,
der Soldat von morgen kann seine Einsatzbereitschaft dadurch
am besten beweisen, daß er sich schon friihzeitiq auf seine kom¬
menden Aufgaben als Soldat vorbereitet , sich durch Leibes¬
übungen stählt und körperlich leistungsfähig erhält . Und auch
bei der weiblichen Jugend steht die Gesunderhaltung jedes
einzelnen Mädels im Vordergrund der Erziehung.

Erstmals wurde der Reichssportwettkampf , an dem die in
der Gemeinschaft der HI . zusammengefaßte Jugend von 10- 17
Jahren teilnahm und der durch die Millionenbeteiligung zur
größten sportlichen Leistunqsprüfung der Welt wurde , in diesem
Jahre als „Fest der Gemeinschaft" dnrchqeführt . Der Anteil¬
nahme , die das deutsche Volk an dieser Bewährungsprobe der
Jugend nimmt , wurde so auch äußerlich sichtbar Ausdruck
verliehen.

Wenn trotz des alljährlichen und immer stärker werdenden
Einsatzes der HI . der Reichssportwettkampf in so großem
Matzstab reibungslos dnrchqeführt werden konnte, so ist das
besonders beachtlich. Der Wettstreit selbst bestand wieder aus den
einfachen Uebungen der Grundschule aller Leibesübungen , dem
Lauf . Sprung und Wurf . Wenn auch die beste Einzelleistung
in allen Altersstufen durch die Verleihung der Siegesnadel
anerkannt wird , so steht doch immer — und auch diesmal
war es so — der Mannschaftskampf der kleinsten Einheiten
der HI . im Vordergrund , bei dem die besten zehn Jungen
und Mädel die höchste Anerkennung , eine vom Führer unter-
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Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde Unteroffizier Anton
Faßnacht.  Sohn des verstorbenen Mühlebesitzers B . Fastnacht
in Gündringen ausgezeichnet . Herzlichen Glückwunsch!

schrieben ^ Mannschaftsurkunde erhalten . Die beste Mannschaft
jeder Einheit seht den Reichssportwettkampf dann in gleicher
Form bei den Bann - und Gebietsmeisterschaften fort . Die
Krönung bildet schließlich der Reichsentscheid um den Wander¬
preis des Reichsjugendführers im Rahmen der Sommerkampf¬
spiele.

Der diesmalige Reichssportwettkamps erreichte am Sonntag
seinen Höhepunkt . Am Vormittage wickelten sich die eigent¬
lichen Kämpfe ab . Am Nachmittage folgten die Entscheidungs¬
läufe . HI . und DI . zeigten verschiedene interessante Spiele
und BdM und IM brachten anmutige Reigen und Tänze zur
Vorführung.

Dazu hatten sich auch Eltern und Aeltere eingefunden , um
die Jungen und Mädel sich in friedlichem Wettstreit auf dem
grünen Rasen tummeln zu sehen und so ihre Verbundenheit mit
der Jugend unter Beweis zu stellen.

Die Siegerehrung bildete den Abschluß des Festtags der Ju¬
gend . Ortsgruppenleiter Raisch  beglückwünschte die Sieger,
dankte den Kampfrichtern und gab der Erwartung Ausdruck , daß
nächstes Mal die Eltern zahlreicher vertreten sein möchten . In
das Sieg auf den Führer wurde begeistert eingestimmt.

Ein neuer Jahrgang
arbeitsdienstpslichtiger junger Mädchen wird zum RAD . ge¬
mustert . sManrler . RAD .. Zander -M .-K .)

Wir ehren das Alter
Rotfcldcn . Heute wird Regine W a l z. Ehefrau des Karl

Walz . 75 : morgen Marie M Ungericht  Witwe . 70 : am
10. Maria Walz.  Baumwartswitwe . 77 und am 30. 0. Jak.
N ühm.  71 Jahre alt . Alle sind noch recht rüstig und helfen bei
der Arbeit in Haus und Feld gern und freudig mit . Zun:
Ehrentage herzliche Glückwünsche!

Ebhausen . Den Juni beginnt mit seinem 77. Geburtstag
heute der Schreiner Josef Hermann,  dessen hohes Alter ihm
immer noch ermöglicht , sein Handwerk auszuübcn . Wir gönnen
ihm das gerne noch manches weitere Jahr . Marie Schüttle
geb . Mäder . Witwe , die am 4. Juni auch 77 Jahre alt wird,
erfreut sich nicht mehr recht ihrer Gesundheit . Ihr wünschen wir
eine weitere erträgliche Zeit . Beiden lieben Alten herzliche
Glückwünsche zum Geburtstage!

Walddorf . Die drittälteste Person unserer Gemeinde . Frau
Katharine Beutler ., wird heute 82 Jahre alt . Die zweit-
älteste männliche Person . Allschneidermeister Adam Hiller
vollendet morgen das 79 . Lebensjahr . Letzterer arbeitet noch jeden
Tag auf seinem Handwerk . Beiden herzliche Glückwünsche!

Reichsleiter General Ritter von Epp in Stuttgart
Stuttgart . Am Samstag mittag traf der Bundcsführer des

Reichskoloniaibundes , Reichsleiter General Ritter von Epp,
Reichsstatthalter in Bayern , in Stuttgart zu einer Arbeits¬
besprechung des Reichsbundes ein . Der East wurde bei seiner
Ankunft von Gauleiter Reichsstatthalter Murr auf dem Bahn¬
steig herzlich begrüßt.

Am Samstag nachmittag cröffncte General Ritter von Epp
im Ehrenmal der deutschen Leistung im Ausland die vom Reichs¬
kolonialbund veranstaltete Gedächtnisausstellung  für
den ostafrikanischen Maler und Bildhauer Walter von Ruck-
reschell. Der Leiter des DAJ ., Dr . Rüdiger , umrisz das Leben
und Wirken des Künstlers , der als Sohn deutscher Eltern in
Petersburg geboren , in Hamburg groß wurde und 1913 zu Slu-
dienzwecken nach Deutsch -Ostafrika auszog . Vom Weltkrieg über¬
rascht , machte er als Adjutant Lettow -Borbecks die Kämpfe bei
der Schutztruppe 1914/18 mit . Fünfmal wurde er schwer ver¬
wundet . Nachdem er 1919 ins Reich heimgekehrt war , trat er in
die Reihen der Kämpfer für den Kolonialgedanken . Als der
zweite Weltkrieg ausbrach , eilte er wieder zu den Waffen . 2m
Jahre 1941 starb er den Heldentod . Ritter von Epp gab seiner
Freude Ausdruck , Gauleiter Murr begrüßen zu können und er-
öfsnete mit Worten des Dankes an das DA2 . und Dr . Rüdiger
die Ausstellung.

2m Rahmen der Arbeitsbesprechung des Reichskolonialbundes
.in Stuttgart wurde ein Kameradschaftsabend veranstaltet . Gau¬
leiter Reichsstatthaltcr Murr versicherte , daß der koloniale Ge¬
danke in den Herzen der Schwaben fest verankert sein werde,
und wünschte der Arbeitsbesprechung den besten Verlauf . Ritter
von Epp sprach über die grundlegenden militärischen und poli¬
tischen Voraussetzungen der Neuordnung Europas und seines
Lebensraumes und richtete an alle Amtsträger des Reichs¬
kolonialbundes den Appell , weiterhin sich unentwegt für die Auf¬
gaben des Bundes einzusetzen , lieber das europäisch -kontinentale
Denken hinaus werde heute vom deutschen Volk Weltdenken ge¬
fordert . Nach Fortsetzung der Arbeitsbesprechung am Sonntag
vormittag begab sich der Bundessiihrer mit Gauleiter Murr am
Sonntag nachmittag .nach Tübingen,  wo sie nach einem
Empfang durch die Partei , Universität und Stadt das Tropen¬
genesungsheim besichtigten.

nsg . Stuttgart . (355 000 RM . gesammelt .) Anläßlich
der zweiten Haussammlung für das Kricgshilfswerk des Deut¬
schen Roten Kreuzes am 17. Mai wurden im Kreis Stuttgart

355 000 RM . gesammelt . Am Sonntag , dem 7. Juni , kommen die
Blockwalter der NSV . wieder an die Glastüren / um die Spen¬
den für die dritte Haussammlung abzuholen , und ' es ist zu hof¬
fen , daß diese Sammlung noch eine nennenswerte Steigerung
erfährt.

nsg . Stuttgart . (Todesfall .) J,n Alter von 81 Jahren
starb in Stuttgart der Träger des Goldenen Ehrenzeichens der
NSDAP ., Waffenmeister i. R . Georg Plag,  der im August
1925 in Ulm in die Partei eingetreten war . Von 1887 bis zur
Ruhesetzung im Jahre 1920 hatte er als Waffenmeister beim
Ulmer Grenadier -Regiment Dienst getan . 1939 war der Ver¬
storbene in die Familie seines Schwiegersohnes , des Eauamts-
leiters , SA .-Brigadeführer Ereß , nach Stuttgart übersiedelt.

Stuttgart . (Betriebsunfall .) Am Donnerstag erlitt
ein 58 Jahre alter Arbeiter in einer Maschinenfabrik in Bad
Cannstatt schwere Verletzungen durch einen Betriebsunfall , an
dessen Folgen er nunmehr gestorben ist. — Bei der Eisenbahn-
unterführung an der Karlstraße in Bad Cannstatt sprang ein
44 Jahre alter Mann von her in Fahrt befindlichen Straßen¬
bahn ab . 2m gleichen Augenblick wurde er von einem Lastkraft¬
wagen angefahrcn und verletzt.

Uhingen, Kr. Göppingen. (Kind überfahren .) Aus einer
Gruppe von Kindern , die in der Schorndorfer Straße spielten,
rannte ein fünfjähriges Mädchen plötzlich über die Straße und
wurde von einem ans Richtung Schorndorf kommenden Last¬
kraftwagen überfahren und auf der Stelle getötet.

Eroßschafhausen , Kr . Biberach . (Gemeine Verbrecher .)
Nach Einbruch der Dunkelheit wurde ein 21 Jahre altes Mädchen
auf der Straße zwischen Eroßschafhausen und Buszmannshausen
von zwei Männern angefallen und vergewaltigt . Es handelt sich
um zwei etwa 30jährige Männer.

Hechingen. (Vom Zug überfahren .) Der 17 Jahre alte
Sohn der Witwe Josesine Bär , Josef Bür , wurde am Tunnel¬
ausgang vor Neufra tot aufgefnnden . Er muß vom ersten Früh¬
zug überfahren worden sein Die Untersuchung , ob ein Unfall
oder ein freiwilliges Scheiden aus dem Leben vorliegt , sind noch
nicht abgeschlossen . Er war in der Werkstätte der Hohenzollcrischen
Landesbahn in Kaininertingen als Lehrling tätig.

Möhringen bei Tuttlingen . (Z w e i K n a b e n ertrnnken .)
Am Donnerstag ertranken im Kräheubach zwei Knaben im Alter
von 7 und 14 Jahren . Nach Beendigung des von der Schule ver¬
anstalteten Sports stieg der Siebenjährige in den Bach und
geriet in eine tiefe , stark verschlammte Stelle , an der er sofort
untcrsank . Der andere wollte ihm zn Hilfe eilen und bekam
offenbar bei der plötzlichen starken Abkühlung einen Herzschlag,
woraus er untersank . Beide Knaben konnten nur als Leichen ge¬borgen werden.

Karlsruhe . (2. Wage nk lasse und Schülerin onats-
larten .) 2m Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe (ein¬
schließlich Elsaß ) wird vom 1. Juni 1942 an die 2. Wagenklasse
in besonders stark besetzten Personenzügxn wegen Platzmangel
für Inhaber von Schülermonatskarten gesperrt . Nähere Auskunft
erteilen die Bahnhöfe.

Baden -Baden . (75 Jahre alt .) Der in München lebende
Ehrenbürger der Stadt Baden -Baden , Oberbürgermeister i. R.
Reinhard Fieser,  beging s-' stien 75. Geburtstag . Vier Jahr¬
zehnte hindurch betreute Fieser die Stadt als Bürgermeister,
Oberbürgermeister und Vorsitzender der Kurdirektion.

Pforzheim . (Ehrung .) Hier wurde in Ehrung des größten
Sohnes der Stadt , Dr . Fritz Todt,  die Luisenstraße und de
Luisenplatz in „Dr . Fritz Todt -Straße " umbenannt.

Pforzheim . (Ein verdienter Chemiker .) Am 4. Juni
vollendet der aus Pforzheim stammende Chemiker Professor
Heinrich Wieland  in der Hauptstadt der Bewegung sein 65.
Lebensjahr . Wegen seiner hervorragenden Leistungen , zumal aui
dem Gebiet der Konstitutionscrforschung der Eallensäuren , wurde
er bereits 1927 ausgezeichnet.

Jmmenstadt . Vor einigen Tagen wurden von einem Obersl-
dorfer Bergsteiger im Markttobel die sterblichen Reste einer
Frau gefunden . Den Kleidungsstücken und Gegenständen nach
zu urteilen , scheint es sich um die Aerztin Dr . Lore Heinzel -
mann aus Kirchheim  u . T . zu handeln , die seit Mitte Juni
1941 als in den Allgäuer Bergen vermißt gemeldet war . Die
Ermittlungen sind noch im Gange.

Sport
Ein lebhafter Spvrtsonntag

Das letzte Mai -Wochenende stand auch in Württemberq in,
Zeichen der Jugend . Mit dem R e i ch s s p o r t w e 1 t k aur v i
legten im Gebiet Württemberg 354 000 schwäbische Jungen ' und
Mädel ein eindrucksvolles Bekenntnis für die Leibeserziehuna
ab . Allein im Bann Eroß -Stuttgart wurden 42 000 Wcttkamps-
teilnehmer gezählt und insgesamt wird sich die Wertung in d-m
Dreikampf auf rund 20 000 Mannschaften erstrecken.

Im Kampf um die Deutsche H a n d b a l l in e i st e r s ih a f,
erreichte Württembergs Meister , die ^ -Sportgemeinschaft Stutt¬
gart , die Zwischenrunde . Nach einem sehr ausgeglichenen Gefecht
blieben die Stuttgarter ^ -Männer über den Bayernmeister TV
Milbertshofen mit 5 :4 knapp siegreich , wobei der Halbzeitstand
von 1 :0 für die ) ) im sonst torreichen Handballspiel bemerkens¬wert war.

Mit dem 31. Mai wurde auch die würitemüergische Fußball¬
meisterschaft der Bereichsklasse abgeschlossen . Im letzten Spiel
blieb der im Sturm tüchtigere VfR . Aalen 2 :0 (0 :0) gegen VfR
Heildronn siegreich.

Einen schönen Erfolg hatten in der Vorrunde zur Deutschen
Hockeymeisterschaft in Mannheim dte Frauen der Reichsbahn -SC
Stuttgart zu verzeichnen , die den TV . 46 Mannheim sicher und
verdient mit 3 :0 (0 :0) besiegten.

2m Fußball gab es einige reizvolle Frz -undschastsspiele . Die
Stuttgarter Stadtelf  blieb in der Kampfbahn gegen die Be-
zirkself von Enz - Murr  überlegen mit 11 :1 (4 :0) siegreich.
Weitere Ergebnisse waren : SG . Böblingen — Sportfreunde
Stuttgart 7 :2 ( !) , Kickers — Wehrmacht -Mannschaft 5 :2, Heil-
bronner Spvgg . — Wehrmächte !) 2 :3. TSG . Gaisburg - Sportsr.
Eßlingen 1 :8. SV . Göppingen — LLV . Crailsheim 1 :2.

Deutscher Zchnkampfi ieister wurde der Berliner Eefr . Helmut
Bantz (WL .) mit 196,3 Punkten vor Oberfeldwebel Rud . Gauch
(WM .) und Kurr Kroetsch (Lützen ) . Hauptwachtmeister Eugen
Göggel (Stuttgart -Feuerschutzpolizei ) kam auf den 7. Rang , wäh¬
rend Erich Wied ( früher TSV . Münster ) sich sehr gut in üem
auserlesenen Feld hielt und sich den 9. Platz sicherte . Rund 7088
Zuschauer erlebten in Breslau einen spannenden Endkamps , der
großartige Leistungen brachte.

Rund 10 800 Zuschauer wohnten in Nürnberg den Radrennen
bei . Den Mehrtampf der Amateure gewann der deutsche Ama-
teurmeisrer Bunzel (Berlin ) vor Wölfl (Wien ) . Kneller (Bonns
und Wiemer (Berlin ) . Das 20-Kilometer -Dauerrennen holte sich
Kilian vor Schindler . Meister Lohmann entschädigte sich dura,
einen Sieg im. Stundenrennen vor Schindler und Kilian.

Das Enospiel um die Deutsche Hockeymeisterschaft oesl reiten am
14. Juni der Titelverteidiger Berliner HE . und der TV . 57
Säclsienhausen . In der Vorschlußrunde schlug Sachsenhausen
Wacker 'München , der den würlt . Meister , TSG 1846 Ulm , aus-
geschaltet hatte.

Bühler/Steinhilb siegen in Eßlingen . Die ersten diesjährigen
Aschenbahnrennen in Eglingen hatten mit 2000 Zuschauern einen
gute » Besuch aujzuweisen . Bühler (Stuttgart ) erwies sich als der
beste Fahrer . Er gewann neben dem <z1iegerhauptfahren auch
das 150-Nuuoeu -Mauuschaftsremien mit üem Jugendlichen Siein-
yilb als Partner . Das Fliegeryauptfahren gewann Bühler vor
Friedrich ' und Otto Lederer sowie Kimmig . Das 25-Runden-
Puntteiahren der Jugend war eine sichere eeache für den jungen
Zufseuhausener Steinhilb vor Neu (Sßliugen ) . Der Mannschairs-
tauips über 150 Ruudeu endete mir einem überlegenen Sieg der
«tutlgarter Bühler,Steinhilb.

Roman Wörn -ile , Partenkirchen , dar bekannte Ski -Abfahrtsläu¬
fer , starb im Osten den Heldentod . Wörndle belegte bei de»
5. Olympischen Winterspieleen in der alpinen Kombination den
5 Platz.

Gestorbene : Friederike Protz geb. Weihmüller , 78 Jahre,
Oberhaugstelt : Dr . med . Mar Kaupp , 77 F , Alpirsbach;
David Schmelzle , 82 Jahre , Baiersbronn : Franz Rim-
mele , Leichenschauer , 72 F , Horb ; Ehr . Gruhler , Land¬
wirt , Willershausen : Zoh . Haler , Zahntechniker , 59 F,
Frendenstadt.

Dr» S u. verlas de« . Gesellschafters- : <8. W. Zaiser , Inh . Karl gaiser zrrgl. Anzeige» ,leiler verantwort !. Schriftleiter : Frist Schlang , Nagold , gzt . ist Preisliste Nr . r gültig
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Amtliche Bekanntmachung

Zuteilung von Eiern
Auf den Abschnitt ä des Bestellscheines Nr . 36 der Reichs¬

eierkarte werden bis zum 6 . Juni 1942 zwei  Eier für jeden
Versorgungsberechtigten ausgegeben.

Weiter werden auf den Bestellschein Nr . 37 der Reichs¬
eierkarte bis zum 28 . Juni 1942 drei  Eier für jeden Ber-
sorgungsberechtigten abgegeben und zwar auf den Abschnitt
g zwei  Eier und auf den Abschnitt b ein Ei.

Calw , den 30 . Mai 1942.
Der Landrat.

— Ernährungsamt Abt . 8 —

. Stadt Nagold
Am Mittwoch , den 3 . Juni 1942 findet eine

Zählung äer Schweine , Zchafe, Kühe
unä Kalbinnen

statt . Die Tierbesitzer sind verpflichtet , den Zählern die not¬
wendigen Angaben zu machen . Tierbesitzer , deren Tiere im
Laufe des Mittwoch nicht gezählt werden , haben dies um¬
gehend auf der Polizeiwache zu melden.

Nagold , den 1. Funi 1942 . Der Bürgermeister.

Stadt Nagold
Zu dem am Donnerstag,  den 4 . Juni 1842 hier

st ittfindenden

Sieh- und Schiveine-Markt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspoliz .Bedingungen sind einzuhalten.
Beginn des Schweinemarktes : 7 .30 Uhr
Beginn des Viehmarktes : 8 .00 Uhr.

Nagold , den 30 . Mai 1942 . Der Bürgermeister.

Oberschule Horb am Neckar
Die Prüfung für die

Aufnahme in Masse I
für Schüler (innen ) der Volksschule findet statt am 25 . und
26 . Juni 1942 und wird von 7 .45 Uhr ab im Saal VIII
des neuen Schulhauses durchgeführt.

Mündliche oder schriftliche Anmeldungen sind unter Vor¬
lage eines Geburtsscheines bis spätestens 12 . Juni 1942 an
die Leitung der Schule (Burgstallstc . 152 ) zu richten.

Der Schulleiter . Pfeuffer.

onsilm-Ilieater Nagold
Heute abend 7 .30 Uhr nochmals das reizende
Lustspiel

Meine Tochter lebt in Wien
mit Hans Moser

Kulturfilm . Wochenschau.
Heute5 Uhr Kulturfilm und Wochenschau.

4b 15. 1942
nekme lcti meine Praxis in
vollem l mlanx viecker auk

»MI MM
oder auch ältere , unabhängige
Frau für Haus und Küche
wird zum baldigsten Eintritt
in gute Dauerstelle gesucht.
Hotel „Hospiz - Pforzheim

pSfen-t 72,

LtSMPSl
sker Hrlen K

Stöbern Sie in alten vriek - u. Scbad-
käcber » ! in Kisten u. Kollern a. 4.
Socken u. i. Keller ! 7!ur llrxanrunr
meiner veltumkass .ZammIx . kaute
ick besonck. zanr alte kriekmarken
all . l.äm1er,autti Kolonien . lckarken
können lose ocker auf poskarten,
krieiumsckiläZen usvv. sein . Kür
Zeeißnel . Material eriolßtsok . preis-
anZeb . Ungeeignetes xvirck sok. ru-
rückgesanckt . pek, Oresäner 8ank
Lreslau . Senckunxen an vetrieds-
köbrer kmil IVacker , Vreslau »,

llmsenplalr 5, erdeten.
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